
Küsnachter Sportgeschehen 1 990/91 

Die Redaktion legt Wert darauf, un­
sere Leser Jahr für Jahr a uch über die 
sportlichen Aktivitäten der Küsnach­
terinnen und Küsnach ter inner- und 
ausserhalb der Gemeindegrenzen auf 
dem laufenden zu halten. Wir haben 
deshalb sämtliche Küsnach ter Sport­
vereine - gegen dreissig an der Zahl -
gebeten, uns über das hiesige Sport­
geschehen 199019 1 zu informieren. 
Hier die eingetroffenen Berichte. 

Boccia-C l u b  ltsch nach 

1 990 wurden d i e  beiden Bocciabahnen im 
Eichelacker i n  ltschnach m it einem neuen 
Belag versehen , der eine weniger i ntensive 
Pflege benötigt. Wir danken der Gemeinde 
für die Ü bernahme der entsprechenden Ko­
sten . 
Ende Oktober 1 990 war es wieder soweit,  
die provisorische Hal le - die auch geringe 
Schneemengen nicht zu tragen vermag - ab­
zubrechen und gegen den Winterfrost sicher 
abzudecken.  Für diese Arbeit dürfen wir je­
wei ls auf praktisch alle Aktiv-M itgl ieder 
zäh len.  Zur weitem Pflege der Kamerad­
schaft treffen sich die C lub-Mitgl ieder 
während des Winters regelmässig zum Ke­
gelschub und zum traditionellen Chlaus­
Abend.  
Die Aktiv-M itgl ieder messen s ich an den Trai ­
n ings-Abenden und in clubinternen Turn ie­
ren.  Einzelne Spieler nehmen mit unter­
schiedl ichem Erfolg an auswärtigen Turnie­
ren tei l .  
A n  d e n  verschiedenen Club-Turnieren waren 
die folgenden M itg l ieder in den ersten vier 
Rängen : 

Sie-&-Er-Tumier 
1990 : 
1 .  Annemarie Tobler und Ernesto Soccal 
2. Jeannette und Fritz Egli 
3 .  El isabeth und Ernesto Soldin i  
4 .  Bertie und Fredy Kugler 

199 1 :  
1 . Elisabeth und Ernesto Soldini  
2 .  Rosmarie Bertschinger und Werner Näf 
3. Rita Mül ler und Hans Grünenfelder 
4. Jeannette und Fritz Egl i  

Frauen-Turnier 
1990 : 
1 . Lore Ernst 
2 .  Lea Janser 
3 .  Rösl i  Gschwend 
4 .  Jeannette Egli 

199 1 :  
1 .  Brigitte Kneubühler-Trüb 
2 .  Marti Weber 
3. Al ice Gehret 
4. Jeannette Egl i  

Club-Meisterschaften 
1990 : 
1 . Hans Grünenfelder 
2 .  Pepi Gschwend 
3. Ernesto Sold in i  
4. Peder Dorta 

199 1 :  
1 . Fredy Kugler 
2 .  Pepi Gschwend 
3. Hans Grünenfelder 
4 .  Peder Dorta 

BTV Küsnacht 

An der 1 30. Generalversammlung (erstmals 
an einem Februardatum) lag der Schwer­
punkt eindeutig bei der M itkandidatur für das 
TVZO-Verbandsturnfest 1 994 - zusammen 
m it Zumikon und Ferch . 
Da die Versammlung dieser Kandidatur zu­
stimmte und die für d ie Wahl  zuständige De­
legiertenversammlung des Turnverbandes 
Zürichsee/Oberland im Frühjahr 1 99 1  eben­
fal ls keine Einwände hatte, findet nun 1 994 
d ieser turnerische Grossanlass in Küsnacht 
und Zumikon statt. Die Organ isatoren freuen 
sich schon jetzt ! 
Personelles : An der GV des BTV haben 
gleich drei Vorstandsmitgl ieder (Präsident : 
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H ubert Schumacher, Vize und Kassie r :  Rolf 
Schwab und Tk-Chef Martin Auckenthaler) 
den Rücktritt auf die nächste Generalver­
sammlung angekündigt. 
Die Handballer konnten den Abstieg in d ie 4 .  
Liga nicht verhindern u n d  streben i n  der 
kommenden Saison den direkten Wieder­
aufstieg an.  
U nsere Volleyballer haben diesen Wieder­
aufstieg trotz einer gelungenen Meisterschaft 
knapp verpasst. 
Herausragend ist neben einigen ausgezeich­
neten Jugi-Leistungen sicherlich der 2. Platz 
an der Kantonalmeisterschaft der Jugi-Korb­
baller, welche somit für die Tei lnahme an der 
Schweizermeisterschaft berechtigt ware n .  
D i e  Aktivsektion besuchte traditionellerweise 
das Berner Seeländer Turnfest vom 1 ./2 . 6 . 
1 99 1  in M ü ntschemier und vertrat selbstver­
ständlich auch die BTV-Farben am Eid­
genössischen Turnfest vom 20.  bis 23.  Juni  
1 99 1  in  Luzern . M it 1 1 2 .36 Punkten in der 
1 0. Stärkeklasse im Sektionsturnen landeten 
wir im 1 34 .  Rang von 254 Riegen, was für un­
sere Verhältnisse eine sehr gute Leistung 
darstellt.  
50 Jahre Mädchenriege des Damenturnver­
eins Küsnacht, die erweiterten 1 . -August­
Aktivitäten des Vereinskartells sowie die Ge­
burtstagsfeier zu Ehren 700 Jahre Helvetia 
auf dem Pfannensti l : alles Anlässe, wo der 
Bürgerturnverein Küsnacht seinen beschei­
denen Beitrag zum guten Gelingen beigetra­
gen hat. 
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Curling-Club Küsnacht 

Der Curl ingclub Küsnacht CCK mit über 300 
Mitgliedern ist in seiner heutigen Struktur 
ausgeprägt im Breitensport angesiedelt. 
Seine Clubmitglieder rekrutieren sich aus 
allen Gesel lschaftsschichten jegl ichen Alters. 
Dabei bestätigt sich einmal mehr, dass das 
Eisspiel mit Stein und Besen eine bedeu­
tende Spanne des gesel lschaftl ichen Sport­
erlebnisses u mfasst . Kaum eine andere 
Sportart erlaubt ähnlich extreme Begegnun­
gen zwischen den Jüngsten und den Älte­
ste n ,  ohne dass die einen oder andern chan ­
cenlos anzutreten hätten. Ebenso bestehen 
im sportlichen Können keine Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern . Spielerfah­
rung, Längengefühl und Sicherheit im cur­
l ingspezifischen Bewegungsablauf entschei­
den i n  der Regel ü ber Sieg und Niederlage. 
U nter der u msichtigen Leitung des Präsiden­
ten Hans Peter Kel ler und der steten Dyna­
mik des Spielkommission-Obmannes Hei l­
mut Beerl i ,  beide i n  Küsnacht ansässig,  
pflegt der CCK ein sportlich überaus aktives 
Clubleben in kameradschaftl icher Atmo­
sphäre. Während der Wintersaison vergeht 
kaum eine Woche ohne Turniere, Clubmei­
sterschaften, Trainingsabende und Freund­
schaftsspiele .  Verschiedene Lehrgänge für 

Traditioneller Besuch am Saisonende der 
befreundeten KEK-Eisgenossen auf den Curling­
Rinks : Vertreter des Schlittschuhclubs, der 
Eiskunstläufer und des Eisstockschiessens. 
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"Eisiges" Treffen von Gemeinderäten und 
Vereinskartell-Mitgliedern aus Zollikon und 
Küsnacht. 

Anfänger und Fortgeschrittene gehören zum 
festen Clubangebot, wie auch die stete Trai­
ningsbetreuung der Juniore n .  
A n  d e n  regionalen und schweizerischen Mei­
sterschaften al ler Kategorien betei l igen sich 
stets Teams aus den Reihen des CCK. Ver­
gangene Saison stellten sich acht Equipen 
dieser Herausforderung,  wobei sich das 
Team von Walter Schürch für die Schweizer­
meisterschaft der Senioren 1 (ab 40 Jahren) 
qual ifizieren und im Mittelfeld behaupten 
konnte. 

Eisstockclub Zollikon-Küsnacht 

Auch im 1 3 . Vereinsjahr erlebten die Mitgl ie­
der,  Gönner und Freunde der Eisstöckler 
wieder viele spannende und gesel l ige Höhe­
punkte im Vereinsleben : 
Im Herbst auf dem Limberg den traditionel­
len Sponsorenabend mit Raclette- Essen,  
Spiel und Unterhaltung.  
I m  Januar das freundschaftl iche Turnier zwi-

sehen den Gemeinderäten und Vereinskar­
tel l -M itgliedern von Küsnacht und Zoll ikon. 
I m  Januar natürl ich das traditionel le I nterna­
tionale Eisstockturnier mit 2 1  Mannschaften 
auf der KEK. Über 1 20 Lizenzspieler bewar­
ben sich um die sehr begehrten Wappen­
scheiben unseres Vereins ; daneben spielten 
über 300 Gäste im Wettkampf Lättl ischies­
sen. 
I m  Februar hatten die M itgl ieder des LIONS­
Ciubs viel Spass am « Stöcklen » und an 
einem gesel l igen Abend.  Unser Club freut 
sich sehr an solchen Begegnungen und lädt 
hiermit Küsnachter Vereine e in .  Spielmaterial 
ist vorhanden. 
I m  Mai d ie Generalversammlung bei unserem 
Mitglied Wi l l i  Thomann im Restaurant Ru­
mensee, verbunden mit einem exzellenten 
Essen u nd gemütlicher Unterhaltu n g .  
Sportlich absoluter Höhepunkt f ü r  u nsern 
Verein war natürlich der bereits nach zwei 
Jahren wieder gelungene Aufstieg in die 
höchste Spielklasse für unsere 1 . Mann­
schaft - eine allseits anerkannte, grossartige 
Leistung unseres kleinen Vereins.  
U nsere Mitglieder freuen sich natürlich über 
den Entscheid der KEK-Überdachung.  Somit 
können i n  Zukunft internationale Turniere und 
auch Verbandswettbewerbe durchgeführt 
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werden . Die Reglemente schreiben ein Dach 
vor. Dass unser Verein auch in Zukunft bereit 
ist, grosse Veranstaltungen durchzuführen, 
wird bewiesen durch die bewährte, jahre­
lange Zusammensetzung im Vorstand ,  durch 
die uneigennützige Arbeit im Verband,  z . B .  
durch Kurt Wirz a l s  Schiedsrichter, u n d  
durch d e n  Vereinsgründer u n d  Präsidenten 
Walter E.  Frutschi als Vorsitzender des 
Sportgerichtes im CH -Verband und als Vize­
präsident der IFE,  des Internationalen Ver­
bandes mit 1 8  Nationen und über 200 000 
Lizenzspielern . 

Frauenturnverein Küsnacht 

Anfang 1 992 werden wir festlich 65 Jahre 
Frauenturnverein feiern ! 
Wir, das sind ca. 75 aktive Turneri nnen, die 
am Mittwochabend,  u nd ca. 25 ältere Turne­
r innen, d ie am Don nerstagmorgen al l ­
wöchentlich u nter kundiger Leitung trai nie­
ren .  U nser Turnen u mfasst vorwiegend Gym­
nastik mit Musik und verschiedensten Hand­
geräten sowie Spiele. Jedes macht bei die­
sen fröhlichen Trainings so intensiv und gut 

Frauenturnverein : Fröhliches Training bei guter 
Kameradschaft. 
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mit, wie es kann ; Hauptsache ist, weder 
Muskeln noch Geist oder Seele einrosten zu 
lassen.  Daneben wird auch die Kamerad­
schaft mit ein- und zweitägigen Wanderun­
gen, Skiweekends und gemütlichen Chlaus­
höcks gepflegt. Anhand von spassigen 
Reise- und Jahresberichten,  manchmal gar 
noch in Versform verfasst, lassen wir an un­
serer jährl ichen Generalversammlung die lu­
stigen Ereignisse wieder aufleben . 
In den Anfängen war der Frauenturnverein 
eine Riege des Männerturnvereins, in  dem 
die Gatten turnten. Bedingung für die Auf­
nahme war also Verheiratung oder zurück­
gelegtes 30. Lebensjahr und ein guter Leu­
mund . Heutzutage ist jede Frau,  die Freude 
an Bewegung mit M usik hat, herzlich zu 
einem Schnupperabend oder -morgen ein­
geladen. 

Fussball-Club Küsnacht 

Mit dem Gewinn des «Züri -Leu " ,  eines von 
der NZZ gestifteten Wanderpreises, welcher 
jeweils Ende Saison dem Fussballverein mit 
der besten Gesamtleistung übergeben wird , 
ging die Saison 90/91 für den FC Küsnacht 
erfreulich zu Ende, obwohl einige der ge­
steckten Ziele n icht erreicht wurden . Vor 
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allem die Nachwuchsteams haben mit ihren 
guten Plazierungen vie l  zum Gewinn der von 
al len Fussballvereinen begehrten Auszeich­
nung beigetrage n .  
Das 1 .  Team, neu v o n  Spielertrainer Oo­
menico Sinardo betreut, hat rein resultat­
mässig die Erwartungen nicht erfül lt und den 
8. Tabel lenrang belegt. Nicht zu übersehen 
waren jedoch die spielerischen Fortschritte, 
was auf die Zukunft hoffen lässt . Die 2 .  
Mannschaft, nach dem Abstieg i n  der 4.  Liga 
spielend ,  beendete die Saison punktgleich 
mit dem Team aus Schwamendingen im 1 .  
Ran g ; leider ging jedoch das Entschei­
dungsspiel um den Aufstieg in die 3. Liga mit 
viel Pech 2 :  1 verlore n ,  was eine weitere Sai­
son in der 4. Liga und ein verpasstes Sai­
sonziel bedeutet . Das 3. und 4 .  Team, beide 
i n  der 5 .  Liga spielend ,  erreichten die Ränge 
4 respektive 2 .  
Viel Freude bereitete d i e  Arbeit der J u n ioren­
abtei lung,  welche s ich auch in Erfolgen n ie­
derschlug.  So stiegen die A-Junioren, erst­
mals in  der Vereinsgeschichte, in  die Elite­
Klasse auf, erreichten die C-J unioren die 1 . 
Stärkeklasse u nd liessen verschiedene an­
dere Teams mit guten Klassierungen aufhor­
chen . Das Schülerturnier, mit Klassenman n ­
schaften a u s  d e n  Gemeinden Erlenbach,  
Küsnacht und Zumikon, war Höhe- und 

Schlusspunkt einer ge lungenen Saison . 
Damit ist auch gesagt, aus welchen Gemein­
den sich der Nachwuchs des FCK rekrutiert, 
treten doch nach dem « Schüel i »  immer wie­
der viele J ugendliche dem Verein bei .  
Oie erfolgsverwöhnte Senioren- und Vetera­
nenabtei lung konnte für einmal nicht von 
grossen Taten berichten, im Gegentei l ,  die 
Senioren 1 mussten den Abstieg aus der 
Meisterklasse hinnehmen, und die Veteranen 
1 konnten diesen erst im letzten Spiel verhin­
dern . 
Mit J ean Vollenweider trat der langjährige 
Captain des 1 .  Teams nach 350 Meister­
schaftsspielen für den FCK zurück. Damit 
verlor die 1 . Mannschaft nicht nur eine Spie­
lerpersönl ichkeit, sondern auch ein Vorbild in  
sportl icher H i nsicht .  Rolf Kel lenberger, 
langjähriger Spiko-Sekretär, wurde an der 
GV, welche ab 1 992 im Herbst stattfinden 
wird, zum Ehrenmitglied ernannt. 
Für die kommenden Jahre hat sich die Spiel­
kommission konkrete Ziele gesetzt, so den 
Wiederaufstieg des Fanionteams in die 1 . 
Liga, ebenso der 2. Mannschaft in die 3. Liga 
und das Etabl ieren der Jun ioren der Katego­
rien A-C in der Eliteklasse. Zugegeben : ein 

Der Erfolg eines Sportvereins steht und fällt mit 
der Jugendbetreuung. 
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ehrgeiziges Programm ,  doch nur mit sport­
l ich g uten Perspektiven kann sich ein Vor­
ortsverein gegen die grossen Stadtclubs be­
haupten.  

KSV - Was steckt dah i nter ? 

Der Küsnachter Schwimmverein und sein 

Geheimnis 

Ein primärer Wunsch der ersten Bewohner 
des ursprüngl ichen Dorfes Küsnacht war si­
cherl ich,  sich auch ohne H i lfsmittel auf dem 
Zürichsee fortbewegen zu können . So kam 
es, dass sich die M utigsten zusammen­
sch lossen , um gemeinsam eine Art zu finden , 
sich optimal über Wasser zu halten. Bis ins 
Jahr 1 970 probierten ,  änderten und verbes­
serten sie ihre Methode - sie nannten es 
« Schwimmen » .  In  jenem Jahr tauften sie 
ihren Zusammenschluss « Küsnachter 
Schwimmverein »  (KSV) . Der Verein sol lte die 
Pflege des Schwimmsportes, des Kampfgei­
stes , der Kameradschaft sowie d ie al lge­
meine körperl iche Ertüchtigung der Mitgl ie­
der bezwecken . Dieses Ziel hat er erreicht, 
und heute zäh lt der KSV eine stolze Mitgl ie­
derzah l von 1 25 Aktiven.  
Das Schwimmen steht an vorderster Stel le 
der Ganzjahressportarten , d ie heute aus­
geübt werden . Dieser Sport ist besonders 
gesund, weil er so ausgegl ichen ist . Er bean ­
sprucht praktisch al le Muskeln ,  fördert den 
Kreislauf und schont durch die optimalen Be­
wegungsabläufe die Gelenke. Wer das ei­
gentl iche Geheimnis des KSV ergründen wi l l ,  
setze s ich am besten mit dem Oberhaupt der 
Wasserratten , Guido Seiferle, Chrummwies­
strasse 30, 8700 Küsnacht, Tel . 9 1 0 1 1  2 7 ,  
i n  Verbindung. Heute muss m a n  nicht gross, 
stark und mutig sei n ,  um Mitglied des KSV zu 
werden ; unsere ausgebildeten und aufge­
stel lten Trainer helfen auch Kleinen,  Schwa­
chen und noch nicht so Mutigen zu ihrem 
Schwimmerfolg . 

Männertu rnvere in  Forch 

Nach d e n  Sommerferien , m i t  nur einem Trai ­
n ingsabend , traten u nsere Faustballer am 
Kantonalen Männerspieltag mit einer Senio-
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renmannschaft an und belegten den ausge­
zeichneten fünften Rang. Die d iesjährige 
Bergwanderung führte die unternehmungs­
lustigen Männerturner von der Forch ins Ber­
ner Oberland ,  wo wir unvergessl iche Stun­
den erlebten . Mit e inem gemütl ichen Kegel ­
abend im Waldhof Guldenen wurde das Jahr 
abgeschlossen . Das harte Wintertraining 
richtete der langjährige Leiter, Roman Meier, 
auf die kommende Frei luftsaison im Faustbal l 
aus. Für einmal hatte man für d ie Hallenwin­
termeisterschaft keine Mannschaft gemel­
det ,  so dass man sich ganz auf die nächsten 
Turniere konzentrieren konnte . Vorerst stand 
das traditionelle Faustbal l -Hallenturnier in 
Küsnacht auf dem Programm ,  das mit Erfolg 
besucht wurde. Im Apri l betätigte man sich 
als umsichtige Wirte , um anlässl ich einer Ab­
geordnetenversammlung im Mehrzwecksaal 
Limberg die Vereinskasse zu äufnen . Mit 
mässigem Erfolg wurde das nationale Faust­
ballturn ier in Würen los besucht, dies als Vor­
bereitung auf den Einsatz am Eidg. Turnfest 
Luzern . Mit einer Sch iffahrt auf dem Zürich­
see feierte man mit Freunden und Fami l ie das 
Jubi läum 25 Jahre Männerturnverein Forch. 
Über den Einsatz unserer Seniorenfaustbal l ­
Mannschaft a m  Eidg .  Turnfest ist schnell  be­
richtet ; es gelang n icht viel nach Wunsch, 
man h ielt sich dafür in  den Einzel- und Fit­
nesswettkämpfen schadlos. Das trad itionel le 
Forch-Turn ier konnte bei schönstem Wetter 
m it sechs Mannschaften durchgeführt wer­
den . Trotz grosser H itze kämpften die Män­
nerturner um jeden Punkt .  Die Rangverkün­
digung beim gemütl ichen Beisammensein in 
der eigenen Festwirtschaft zeigte , dass ein­
mal mehr d ie Männerriege Egg obenaus­
schwang , knapp verfolgt von den Platzher­
ren ,  die immerhin die renommierten Mann­
schaften der Männerriege Küsnacht und des 
Männerturnvereins Küsnacht hinter sich l ies­
sen . Der Männerturnverein Forch entwickelte 
sich auch im Berichtsjahr erfreu l ich , der M it­
g l iederbestand konnte gehalten werden. Der 
wöchentl iche Turnstundenbesuch wurde 
verbessert , besuchen doch regelmässig bis 
zu zwanzig Männerturner die Halle des 
Schulhauses Limberg . 
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Männerturnvere in Küsnacht 

M it R iesenschritten geht der Männerturnver­
ein Küsnacht, der noch im letzten Jahrhun­
dert , genau 1 899,  gegründet wurde, seinem 
1 00.  Geburtstag entgegen . Sicher sind die 
Statuten seit der Gründung mehrmals geän­
dert oder neuen Verhältn issen angepasst 
worden ; der Artikel 1 hat aber auch heute 
noch , nach mehr als neunzig Jahren,  seine 
vol le Berecht igung : 

" Der Männertu rnverein (MTV) bezweckt 
durch den Betrieb von systematischen Lei ­
besübungen, Spielen , sportl ichen Ü bungen 
und Turnfahrten die Hebung und Erhaltung 
der körperl ichen Rüstigkeit und Gesundheit 
seiner Mitgl ieder» .  

Unter der  bewährten Leitung von Hel lmi 
Ringl i  versuchen denn auch jeden Donners­
tag von 20.00 bis 2 1 . 30 Uhr ungefähr zwan­
zig Kameraden die erwähnte körperl iche Rü­
stigkeit zu erhalten oder sogar zu verbes­
sern . Der Oberturner versteht es ausge­
zeichnet ,  seine « Schüler» zum aktiven M it­
turnen zu begeistern . Sogenannte spekta­
kuläre Geräteübungen am Barren,  Reck oder 
Pferd sind im Programm nicht mehr vorhan ­
den.  Mit neuzeitl ichen Gymnastikübungen im 
Dehnen , mit Spring- und Gummisei l ,  m it 
e inem Gymnastikbal l oder mit Keu len ,  
selbstverständl ich auch mit  Freiübungen, 
werden al le Muskeln vom Fuss bis zum Kopf 
gelockert.  Das ist besonders wertvol l  für die 
Körpertei le,  die im täg l ichen Leben n icht be­
ansprucht werden und ohne Turnen langsam 
verkümmern . Dass die erwähnten Übungen 
auch im fortgeschrittenen Alter problemlos 
bewältigt werden können, bestätigen die Ka­
meraden mit mehr als siebzig ,  ja zwei sogar 
mit mehr als achtzig Jahren,  die noch regel ­
mässig d i e  Turnstunden besuchen . 
Faustbal l wird im Verein grossgeschrieben . 
Jährl ich findet ein Winter- und e in Sommer­
turnier mit befreundeten Vereinen statt, wo 
dann jeder sein Können unter Beweis stel len 
kann .  Die Tei l nahme steht aber immer vor 
dem erreichten Rang.  

Zur  Pflege der  Kameradschaft trifft man sich 
nach dem Turnen zu einem freiwi l l igen, un­
gezwungenen Hock, wobei s ich  passionierte 
Jasser jeweils rasch zu einer Vierergruppe 
zusammenfinden.  E in Skiweekend,  eine 
Bergwanderung,  ein Sommerplausch und 

eine Chlausfeier sind i m  Jahresprogramm 
enthalten . Alle zwei Jahre im November fin­
det ein Famil ienabend statt, damit s ich auch 
die Frauen der Turner näher kennenlernen. 
Der Männerturnverein bietet somit jedem In­
teressenten - gemäss den Statuten sol lte er 
aber das 25. Altersjahr zurückgelegt haben -
ein abwechslungsreiches Programm .  Auch 
wer bisher n icht einem Turnverein angehört 
hat ,  kann problemlos Mitgl ied werden.  Er 
wird sich im Kreis von Hobbyturnern bald 
heimisch , aber nie überfordert fühlen . 
Besuchen Sie einmal eine « Schnupper­
stunde » ,  Sie werden es nicht bereuen . 

Naturfreunde Schweiz 

Naturfreunde einst . . .  

Die Naturfreunde sind die älteste Umwelt­
und Freizeitorganisation der Schweiz. Als sie 
i m  Jahre 1 905 gegründet wurden,  war die 
Natur ausserhalb der Städte und I ndustrie­
gebiete noch weitgehend intakt. Dafür waren 
die Lebensverhältn isse eines grossen Teils 
der Bevölkerung,  speziel l  der Arbeiterschaft,  
äusserst prekär. Harte,  lange Arbeit in  unge­
sunden und gefährl ichen Fabrikhal len , karge 
Freizeit, mangelnde Erholung und Ferien , 
materiel le Not und soziale Misere waren weit 
verbreitet . Vor d iesem Hintergrund kämpften 
die Naturfreunde für eine wirtschaftl iche, so­
ziale und kulturel le Besserstel lung der werk­
tätigen Bevölkerung.  Sie propagierten eine 
sinnvol lere und gesündere Freizeitgestaltung 
in  der freien Natur. Vor al lem aber ermög­
l ichten die Naturfreunde m it ihren ( in viel 
Fronarbeit erstellten) Häusern erstmals auch 
Arbeiterfami l ien Ferien und Erholung.  Neben 
Sozial-Tourismus und Sport nahmen bei den 
Naturfreunden auch Kulturförderung und Bi l­
dungsarbeit einen wichtigen Platz ein .  

. . .  und jetzt 

Heute , am Ende des Jahrhunderts, braucht 
es n icht nur Erholung der Menschen in der 
Natur. Es braucht auch Erholung für die 
Natur. Wir Schweizerinnen und Schweizer 
spüren,  dass wir Sorge tragen müssen zu 
unserem schönen Land und zur Landschaft 
und U mwelt . Die Naturfreunde sind mit ihrem 
sanften Tourismus und sanften , landschafts-
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schonenden Sport wieder zeitgemäss. Ge­
sunde und erholsame Begegnung in der 
Natur sind das Programm der Naturfreunde. 
Sie begegnen der Natur beim Wandern , 
Bergwandern , Skilanglauf und auf Skitou­
ren .  Aber auch anspruchsvol le Bergsteiger, 
Hochtouristen und Tourenskifahrer kom­
men vol l  auf ihre Rechnung.  Berühmte 
Namen wie Paul Etter, Dölf Reist und Mar­
kus Liechti sind Beispiele dafür. 
1 00 meist einfache Naturfreundehäuser sind 
die Stützpunkte für den landschaftschonen­
den Tourismus und die verschiedenen Akti­
vitäten der Naturfreunde. Naturfreundehäu­
ser eignen sich sehr gut für Lager (auch 
Schul lager) und Kurse. 
Naturfreundehäuser auch im Ausland : Die 
Naturfreunde sind eine Organisation mit in­
ternationaler Tradition . Dadurch stehen i n  
ganz Westeuropa und auch im sonnigen Ka­
l ifornien Naturfreundehäuser zur Verfügung.  
I n  al len Häusern erhalten Mitgl ieder e ine Er­
mässigung.  
Naturfreunde sind die Organisation, die für 
die ganze Fami l ie (gemeinsame Freizeitge­
staltung) gut geeignet ist . Verbandsmitg l ie­
der erhalten sechsmal jährl ich den « Natur­
freund » ,  die informative und reich i l lustrierte 
Zeitschrift . 
Die Naturfreunde Schweiz arbeiten im Um­
weltklub mit ,  dem die grossen Schweizer 
Umweltorganisationen (Bund für Natur­
schutz, WWF, VCS) angehören.  Der Einsatz 
für die Natur ist für uns die wichtigste Vor­
aussetzung dafür, dass uns und unseren 
Nachkommen eine freie Begegnung mit der 
Natur und in  der Natur garantiert bleibt. 
Trotz unseres grossen und guten Angebots 
finden zuwenig Fami l ien und junge Leute 
den Weg in unsere Organisation . Der Nach­
wuchs ist  auch i n  unserer Sektion eher rar. 
Die Sektion Küsnacht-Erlenbach ist seit 
bald 70 Jahren aktiv und hat sich bis anhin 
bestens bewährt. 

Ten n isc lub ltschnach 

20 Jahre TC/ 

Der Spiel- und Clubbetrieb auf der Anlage im 
Fal lacher hat sich bestens entwickelt. Die 
Idee der Selbstverwaltung und M itverant-

1 1 0 

wortung aller Mitgl ieder hat sich bewährt 
und wird vol l  mitgetragen . Dies führte zu 
einem sehr guten Geist u nter den M itgl ie­
dern , die sich für den TCI immer wieder be­
sonders engagieren . So war es nicht ver­
wunderl ich,  dass Ende 1 990 beim Ju­
biläums-Clubfest der 20. Geburtstag des 
Vereins von rund 1 00 Personen ausgelas­
sen gefeiert wurde.  

Clubmeisterschaften 

Sportl ich war das zweite Halbjahr 1 990 für 
den TCI sehr erfolgreich . Harry Baumann er­
reichte zum zweitenmal h intereinander den 
Final des Masters der Junioren-Zürichsee­
Meisterschaften .  Nach einem überlegenen 
Gruppensieg in  der l nterclub-Meisterschaft 
verpasste allerdings das 1 . Herrenteam den 
Aufstieg . Die Clubmeisterschaften,  traditio­
nel l  mit einer grossen Tei lnehmerzah l ,  bi lde­
ten den erwarteten Verg leichskampf zwi ­
schen Jung und Alt. Wie nicht anders zu er­
warten , setzte sich die Jugend in  den 
Hauptkategorien durch . Daliah Luks und 
Marco Bäschl in heissen die Sieger der 
höchsten Spielstärke , die eigentlichen Club­
meister. Bei den Seniorinnen gewann Bar­
bara Ruckstuh l ,  im Damendoppel Barbara 
Ruckstuhl und Bernice Himmler, im M ixed 
Andrea Crivel l i  und Dominik Flüeler, im Her­
ren D Martin N iederöst, bei den Senioren 
Fredy Kubli und i m  Herrendoppel Armin 
Hendseth und Domin ik Flüeler. Diese beiden 
holten sich auch den Titel an den Zürichsee­
Meisterschaften .  

Neuer Präsident 

Den Winter h indurch trafen sich monatl ich 
einmal eine grössere - manchmal leider 
auch nur eine kleinere - Anzahl Mitgl ieder 
beim Pingu in-Hock zu al lerle i Spielen. 
Natürl ich durfte auch ein Neujahrsapero und 
die bereits trad itionel le Tenn isnacht in Jona 
n icht fehlen.  An der Generalversammlung im 
März 9 1  wurde Sepp Drescher zum Nach­
folger von Ernst Ehrler als neuer Präsident 
gewählt.  Aufgrund der gestiegenen Be­
triebskosten mussten die M itg l iederbeiträge 
leicht erhöht werden, doch gab es auch 
dazu keinerlei Opposition . 
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Zürichsee-Tennismeisterschaften 

Sportl ich begann die neue Saison m it den l n ­
terklub-Meisterschaften s e h r  erfolgreich : 
Drei von sieben Mannschaften erreichten 
den Gruppensieg und zwei davon gar den 
Aufstieg . Die Seniorinnen stiegen i n  die Na­
tional l iga C,  die 1 .  Herrenmannschaft - die 
sich aus vorwiegend jungen Spielern zusam­
mensetzt - schaffte den Sprung in die 1 . 
Liga. Vor den Clubmeisterschaften - sie fin ­
d e n  nach Redaktionsschluss statt - kam es 
auf der Anlage im Fal lacher zu einem sport­
l ichen Ereignis besonderer Art : Dem TC 
ltschnach wurde die Ausrichtung der Zürich­
see-T ennismeisterschaften übertragen .  Das 
OK dieses Breitensportan lasses par excel­
lence begann bereits i m  Juni 1 990 mit den 
Vorarbeiten .  M it 1 1 1 5 Nennungen aus den 
33 Ten nisclubs rund um den Zürichsee (ohne 
Stadt Zürich) konnte e in neuer Tei lnahme­
rekord erzielt werden . Die Finalspiele dieses 
zweitgrössten Tenn isturniers der Schweiz 
lockten am letzten August-Wochenende un­
gewohnt viele Zuschauer an , d ie i n  den Ge­
n uss von hervorragenden Matches und mit 
Toma Dvorak zu einem ZSM-Meister aus 
den eigenen Reihen kamen. Bei al lem sport­
l ichen Ehrgeiz zeigten sich d ie Spielerinnen 
und Spieler auch i n  Sachen Fai rness von der 
besten Seite - es wurde ohne Schiedsrichter 
gespielt -, so dass die ZSM 91 zum erhoff­
ten Tennisfest werden konnten .  

Ten n isc lub Küsnacht 

Wie kaum in einem der vorangegangenen 
Jahre hatten wir d iese Tennissaison ein sehr 
d ichtgedrängtes Programm .  
Der Apero d 'entree a m  1 3 . April u n d  der J u ­
niorenbrunch a m  1 4. April 1 99 1  konnten bei 
herrl ichem Frü h l ingswetter durchgefü h rt 
werden. Dies war ein idealer Einstieg , spezi­
el l  auch für unsere Neumitgl ieder. Leider war 
es aus termin l ichen Gründen n icht mögl ich , 
das traditionelle Gong-Plauschturn ier dieses 
Jahr durchzuführen . 
Wegen erg iebiger Regenfäl le konnte zu Be­
ginn der Saison n icht im gewünschten 
Masse Tennis gespielt werden . Ja, am 1 1 .  
Mai hatten wir sogar eine grosse Ü ber­
schwemmung.  Der tatkräftige Einsatz der 

Feuerwehr Zürich hat unseren Club vor grös­
serem Schaden bewahrt. 
Trotz schlechter Witterung konnten al le 
Spiele von unseren sieben l nterclubmann­
schaften durchgeführt werden. 
Nach e in igen ande�en Versuchen hat unsere 
Spiko (Spielkommission) dieses Jahr be­
schlossen, eine neue Art der clubinternen 
Forderungsspiele, das Pyramidenspie l ,  zu 
organisieren . 
Die gesel l igen Anlässe nicht zu kurz kommen 
zu lassen , dazu waren insbesondere die vier 
M ittwochdoppel-Plauschabende sowie die 
wöchentl ichen Damen-Montagnachmittage 
best immt. 
Unsere Einzelkonkurrenzen der Clubmeister­
schaften sind bereits vor den Sommerferien 
gespielt worden . Jetzt , nach den Ferien , wird 
heftig weiter gekämpft,  sowohl bei den Dop­
pelkonkurrenzen des Clubturniers als auch 
bei den ZSM (Zürichsee-Meisterschaften) . 
Unsere J u n iorenförderung ist vol l  im Gange, 
sei es mit wöchentl ichen Train ingsstunden 
oder auch mit der Ferientenniswoche. 
Alles in al lem also ein sehr aktives Jahr, be­
stimmt auch für die weniger wettkampffreu­
digen Mitgl ieder, d ie unsere schöne Tennis­
anlage auf und neben den Courts geniessen. 

Velo- C l u b  Küsnacht 

I m  seit mehr a ls  70 Jahren bestehenden 
Velo-Club Küsnacht finden Velofreunde al ler 
Trainingsstufen Gelegenheit zur Ausübung 
ihres Hobbys . Vom Frühl ing bis in  den Herbst 
hinein werden am Dienstag- und Donners­
tagabend Ausfahrten und Trainings durch­
geführt.  Am Sonntagvormittag werden je­
weils grössere Ausfahrten u nternommen . 
Sieben Radtouren von 65 km bis 1 50 km 
Länge wurden vom langjährigen Tourenleiter 
Heinz « Düdel » Jud u nter dem Motto «Velo­
touren sind keine Velorennen » organ isiert . 
Die Ansprüche wurden dabei sukzessive ge­
steigert ,  von der Ausfahrt i n  die Linthebene 
bis zu Fahrten über Klausen,  Sattelegg oder 
l bergeregg.  
Die Sommermeisterschaft des Vereins wird 
jewei ls in sechs Rennen ausgetragen ; vom 
Einzelzeitfahren zum Rundstreckenrennen 
bis zum Bergrennen auf den Pfannenstil g i lt 
es möglichst viele Punkte zu sam mel n .  

1 1 1  Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch



In den Wintermonaten treffen sich die Mit­
g l i eder zur tradit ionel len Wintermeister­
schaft . Kleinkaliberschiessen und Kegel n ,  
Schwimmen und Schl ittschuhlaufen sind ei­
n ige der Diszip l inen,  d ie dabei zu bewältigen 
s ind.  
Auch aktive Rennfahrer sind im VCK am 
Werk. Die grössten Erfolge verzeichnete 
dabei der noch im Jun iorenalter stehende 
Marcel Dunkel ; neben Siegen in  Strassen­
rennen und auf der Bahn war die Tei lnahme 
an den Juniorenweltmeisterschaften i n  Colo­
rado/USA der Saisonhöhepunkt .  Ein weiterer 
VCK-Fahrer sorgte für Aufsehen : Der bereits 
im Seniorenalter stehende Oskar Zünti be­
legte an der über 570 km führenden Fern ­
fahrt Paris-Bern den 2 .  Rang.  
Hauptereignis im Frühjahr ist jeweils die Or­
ganisation der Rundfahrt « Rund um de Züri­
see » ,  welche im Berichtsjahr zum dreizehn­
ten Mal durchgeführt wurde. M it weit über 
zweitausend Tei lnehmern steht dieser An lass 
u nter den mehr als siebzig in der Schweiz 
durchgeführten Radrundfahrten an dritter 
Stel le.  
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